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Dem Vergessen eine Stimme geben
Es schneit in meinem Kopf – eine Kooperation des Verlags Nagel & Kimche und der Stiftung Sonnweid
Die Stiftung Sonnweid in Wetzikon will Menschen mit einer Demenz eine Stimme geben und ihnen ein menschenwürdiges Leben ermöglichen. Das jüngste Engagement der Stiftung ist die Textsammlung Es schneit in meinem Kopf, die nun im Verlag Nagel & Kimche erschienen ist.

Was denkt ein Mensch, der nicht mehr denken kann? Was geht vor in einem Kopf, in dem „es schneit“? Wie reagieren „normale“ Menschen auf Demenzkranke? Schriftsteller wie Ian McEwan, Jonathan Franzen und Arno Geiger haben in ihren Büchern dem Vergessen eine Stimme gegeben. Es schneit in meinem Kopf ist nun die erste Anthologie in deutscher Sprache, in der sich renommierte Autoren – also „professionelle Denker“ – literarisch auseinander setzen mit dem „Nicht-mehr-denken-Können“.

Ein Leben ohne Gedächtnis

Herausgeberin Klara Obermüller hat zehn Autoren aus der Schweiz, aus Deutschland und Österreich eingeladen, Texte zum Thema Demenz zu verfassen. Für die Erzählung Dämmerung versetzt sich Peter Stamm in die Rolle eines Menschen mit Demenz. Der Hauptdarsteller in Silvio Huonders Alter Mann, rückwärts gehend steht in einem Laden und wartet geduldig auf einen Verkäufer. Bis er die Schrift auf dem Schaufenster liest und realisiert, dass es sein eigener Laden ist. Arno Geiger besucht in Der schmale Grat seinen demenzkranken Vater und philosophiert dabei über das Verhältnis zwischen Wunschdenken und Realität. Martin Beglinger lässt einen ehemaligen Blick-Chefredaktor zu Wort kommen, der sich zusammen mit seiner (gesunden) Partnerin auf ein Leben ohne Gedächtnis vorbereitet. Sein Gesprächsprotokoll Max und Pia erzählt auch eine berührende Liebesgeschichte, die eine tragische Wendung nimmt. Weitere Beiträge haben Inka Parei, Ruth Schweikert, Urs Faes, Judith Kuckart, Ulrike Draesner und Erwin Koch verfasst.

Düstere Prognosen

Dass Demenz immer mehr Gewicht erhält in der Literatur, ist kein Zufall. Im deutschsprachigen Raum leiden über 1,5 Millionen Menschen an einer Demenz. Fast jeder Bewohner der westlichen Welt hat ein Familienmitglied oder einen Bekannten, der an Alzheimer oder an einer anderen Form von Demenz erkrankt ist. Und die Prognosen für die Zukunft sind düster: Forscher gehen davon aus, dass 2040 weltweit über 81 Millionen Menschen mit einer Demenz leben werden. Hinzu kommt, dass künftig weniger erwerbstätige und junge Menschen da sein werden, um diese Menschen zu betreuen. Diese absehbare Verschiebung der Alterspyramide und die weitere Ausbreitung von Krankheiten wie Alzheimer werden zu grossen gesellschaftlichen Problemen führen. Damit diese Probleme keine apokalyptischen Ausmasse annehmen, müssen Politik, Geriatrie und Interessenverbände schon jetzt handeln. 

Die Stiftung Sonnweid in Wetzikon will diese Vorgänge publik machen. Mittels Öffentlichkeitsarbeit, Kulturprojekten und handfester Unterstützung für die Betroffenen will sie erreichen, dass Menschen mit Demenz und ihre Angehörigen ein menschenwürdiges Leben führen können. Ausserdem will die Stiftung aufzeigen, wie wertvoll und bereichernd der Kontakt mit Menschen mit Demenz sein kann. Einen Beitrag dazu leistet das Buch Es schneit in meinem Kopf, das von der Stiftung initiiert und in Zusammenarbeit mit dem Verlag Nagel & Kimche realisiert wurde.
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Box

Buchvernissage am Weltalzheimertag in Zürich

Am 21. September 2006 präsentieren der Verlag Nagel & Kimche und die Stiftung Sonnweid im Hotel Widder in Zürich die Anthologie Es schneit in meinem Kopf. Klara Obermüller (Herausgeberin), Judith Kuckart (Autorin), Christoph Hock (Mediziner) und Michael Schmieder (Leiter Sonnweid) diskutieren über das Thema Lässt sich Demenz erzählen? Der Schauspieler Helmut Vogel liest Texte aus dem Buch.

Donnerstag, 21. September 2006, 19.30 Uhr | Hotel Widder, Rennweg 7, Zürich | Eintritt frei | 

Reservation unter info@sonnweid-stiftung.ch, T 044 931 59 33, F 044 931 59 37

Kurztext

Dem Vergessen eine Stimme geben

Weltweit leben über 15 Millionen Menschen mit einer Demenz. Im Jahr 2040 werden es über 81 Millionen sein. Höchste Zeit also, dem Vergessen eine Stimme zu geben. In der Textsammlung Es schneit in meinem Kopf beschäftigen sich die Schriftsteller Peter Stamm, Arno Geiger, Judith Kuckart, Ulrike Draesner, Ruth Schweikert, Erwin Koch, Inka Parei, Silvio Huonder, Urs Faes und Martin Beglinger mit dem Thema Demenz.
Bildlegenden

(Bilder in den attachs oder zum Herunterladen auf www.sonnweid.ch):

Die Bilder dürfen nur im Zusammenhang mit der Sonnweid und dem Buch verwendet werden.
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Zehn Zitate aus Es schneit in meinem Kopf 

„Seltsam, die Dinge machen den Eindruck, als wären sie normal, harmlos und einfach zu durchschauen, und doch, etwas stimmt nicht mit ihnen.“

Arno Geiger (38), lebt in Wolfurt und Wien
„Abschiede: vom gemeinsamen Alltag, von den Spaziergängen, den Reisen, der Sprache dann, der gemeinsamen, dem Tauschen der Wörter und Sätze, dem Weitergeben von dem, was man sieht und fühlt. Es ist ein Riss durch das Wir.“

Urs Faes (59), Zürich

„Herr K. sieht zum Fenster und weint ohne Ton, es gibt nichts zu sagen, sie sind verrückt oder er.“

Erwin Koch (50), Luzern

„In der letzten Nacht des Jahres muss Frau Schulze zwischen Dunkel und Schnee in ihrem Kopf über etwas gestolpert sein, das ihr unerledigt vorkam. Vielleicht war es ein Vogelkäfig, den sie irgendwann zu lange in einem kalten Hausflur stehen gelassen hat, auf der Suche nach frischem Vogelsand. Auf der Suche nach dem Vogelsand hatte sie den Vogel vergessen. Den sucht sie jetzt, vierzig Jahre später.“

Judith Kuckart (47), Berlin und Zürich
„Hürni hat etwas verloren. Er weiss nicht, was es ist, aber er beginnt zu suchen. Er sieht überall nach, im Laden, im Hinterraum, im Haus, im leeren Schafstall, im Garten. Es fällt ihm nicht ein, was er verloren hat, aber er ist ganz sicher, dass er es verloren hat.“

Silvio Huonder (52), Berlin

„Dein Kopf ist leer. Nicht leer. Es ist alles noch da. Aber wenn du die Arme danach ausstreckst, weicht es zurück. Es ist, als sei alles eingepackt für den Umzug, und du weißt nicht mehr, was du in welche Schachtel getan hast.“

Peter Stamm (43), Winterthur

„Er sah mich an und gleichzeitig durch mich hindurch, als ob seine Hände etwas hatten fühlen können, das durch die Berührung zerfiel.“

Inka Parei (39), Berlin

„Der Himmel zieht über ich, ichs Heimweg macht heute wieder alles alleine, ich läuft, im Haus ist Hans angekommen, ich hat Hunger, ich ist leer und hoch, ich hat Angst.“

Ulrike Draesner (44), Berlin

„Du wirst viel schneller unsicher als früher, emotionaler. Zum Beispiel wenn ich dich zum Einkaufen schicke und du im Laden Angst kriegst, weil ich dir Broccoli auf den Zettel geschrieben habe und du plötzlich nicht mehr weisst, wie Broccoli aussehen.“

Martin Beglinger (46), Zürich

„Wir alle – meine Mutter, meine Schwester und ich – waren oft am Ende mit unseren Nerven und Kräften, und dennoch, ich möchte diese Erfahrung nicht missen. Was ist der Mensch, wenn alles Menschliche wegbricht?“

Ruth Schweikert (42), Zürich

Weitere Informationen

Die neue Ausgabe der Zeitschrift Perspektiven widmet sich ausführlich dem Buch Es schneit in meinem Kopf (unter anderem mit einem Interview mit Peter Stamm) und dem Schwerpunkt Demenz & Gesellschaft. Die Zeitschrift und Interviews mit Christoph Hock (Mediziner) und Francois Höpflinger (Soziologe) können von der Website www.sonnweid.ch herunter geladen werden.

Kontakt

Anfragen für Interviews, Rezensionsexemplare:

Wendy Kerstan (Presse- und Öffentlichkeitsarbeit Verlag Nagel & Kimche) 

T 044 366 66 82 E-Mail wendy.kerstan@nagel-kimche.ch, Website www.nagel-kimche.ch
Klara Obermüller (Herausgeberin) 

T 044 202 10 85, E-Mail stuk@swix.ch
Michael Schmieder (Leiter Sonnweid, Wetzikon)

T 044 931 59 32, E-Mail michael.schmieder@sonnweid.ch, Website www.sonnweid.ch

